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7 Schritte zur demographischen Fitness -

Von dem Kundenfocus zum Blick auf das Miteinander der

Generationen in der Helvetia Versicherungen, Schweiz

Agnes Joester

Management Development

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 2

Die Helvetia Gruppe

Vision: Wir sind Spitze bei Wachstum,

Rentabilität und Kundentreue!

- Bruttoprämien:
  CHF 5.2 Mrd.
- Investments:
  CHF 27.8 Mrd.
- Mitarbeitende:
  4600
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Arbeitskräfteentwicklung in der Schweiz

Adecco HR Consulting 2006 - Aging Workforce

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 4

Beschäftigungsquote und Austritts-alter EU (25+)

Source: Eurostat. Europäische Kommission 2005
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n Der Anteil Älterer steigt

n Wir leben länger 

n Wir altern immer später

n Die Geburtenrate sinkt

n  Nachfrage an Arbeitskräften steigt
n Neue Quellen für Mitarbeitende erschliessen (Frauen, Ausländer, Erwerbslose)

n Baby-Boom-Generationen
n (Jahrgänge 1946 bis 1964) wachsen       

in das Rentenalter hinein

n Belastung der Sozialkassen

Fazit zur demographische Alterung in der Schweiz

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 6

50plus als Mitarbeitende - ein Kulturthema
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n Wertvolle Mitarbeiterressource
n Grosser Erfahrungsschatz
n fundierte Fachkenntnisse
n Stabilität & Kontinuität
n gute Kontakte
n Kenntnis formeller & informeller

Strukturen

n Zu teuer
n Gnadenbrot
n Abstellgleis
n Karriereplateaux erreicht
n Keine Investition
n vorzeitige Pensionierung als

Trennungslösung

50 50  +      2005

Der Kultur-Wandel vom Nobody zum Know-Body
beginnt in den Einstellungen

1998

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 8

Mythen in den Köpfen der HR Abteilung....können wir den
demographischen Wandel nicht aussitzen

n arbeiten langsamer
n leisten weniger
n sind nicht up-to-date
n riskieren weniger
n sind verschlossener
n sind festgefahren
n verstehen weniger/ weniger schnell

Ältere Mitarbeitende
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7 Schritte zur Demographischen Fitness seit 2000

1 2002 Kunden- und Produktentwicklung terzAvita für Zielgruppe 50plus

2 2004 Analyse der Altersstrukturen der Mitarbeitenden

3 2006 Miteinander der Generationen - die Policy der Geschäftsleitung

4 2006 Gesundheit + Leistungsfähigkeit bei 40plus erhalten

5 2006 Vielfältige Erwerbsbiographien + Laufbahngestaltungen auch ab 45plus

6 2007 Generative Führung und altersgerechtes Lernen berücksichtigen

7 2007 Flexible Arbeitsmodelle und Pensionierungsmodelle

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 10
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Silver Generation ist als Kundengruppe sehr gefragt!

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 12

Schritt 1: Zielgruppe 50plus im Visier! terzAvita

Für wichtige Lebenssituationen ab 50
bestens gerüstet

n Vorsorge- und Finanzberatung
(Liqiditätsplanung, Risikovorsorge,
Vermögenssicherung, Steuer-
Rentenplanung)

n terzAvita-Versicherungen (terzavita
cardinale)

n Jeder 7. über 50jährige Kunde in der
Schweiz ist ein terzAvita-Kunde

n Exklusives Netzwerk an Partnerschaften für
die Zielgruppe 50 plus in der Schweiz

n Gesundheit (Gesundheitsberatung vivit
AG)

n Reisen (Kooperation mit Ernst Marti AG)
n Wohnen im Alter (Kooperation mit

Tertianum Schweiz)
n Internet (Zugang zum Seniorenweb.ch)
n Verkehrssicherzeit (Kooperation mit

Driving Center)
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Schritt 1: terzAvita – completion through network partners

Nachlassnetzwerk
c/o Andreas Waldmann

Anwalt und Notar
wfp Waldmann, Faesch &

Partner, Basel

http://www.helvetiapatria.ch/terzavita

terzAvita
– all-around services for the mature age.

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 14
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Schritt 2: Altersstrukturanalyse: So sieht es bei helvetia aus

Altersstufenentwicklung  MA von 1996 - 2004
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Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 16

Schritt 2: Mitarbeitendenstruktur ab 45plus in 2004

Altersstruktur-
analyse

Anzahl MA Anzahl FK mit PEP
Alter 45 - 49 274 54
Alter 50 - 55 304 29
Alter 56 - 60 191 26
Alter 61 - 64 47 1
Total 816 110 926
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Das Miteinander der Generationen ...........
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Miteinander der
Generationen

n Mit einer bewusst gestalteten Generationenpolitik begegnet die
Helvetia Versicherungen dem demographischen Wandel und tritt
damit als attraktiver Arbeitgeber im Markt auf

n Die Wertschätzung und Gleichstellung von jüngeren und älteren
Mitarbeitenden wird aktiv gefördert

n Der Personalgrundsatz "fordern und fördern" wird für alle
Altersklassen gelebt und unterstützt

n Die Eigenverantwortung für den eigenen beruflichen Werdegang wird
gefordert und gefördert

verabschiedet Juli 2006

Schritt 3: Wie bekommt man eine Geschäftsleitung
zum Miteinander der Generationen?

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 20
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Schritt 4: Auf längere Dauer arbeitsfähig
und arbeitsmotiviert

Werden Tätigkeiten auf Dauer ausgeübt, 
ist es schwer, mit dem Älterwerden 

gesund und leistungsfähig zu bleiben

• Gleichförmige Arbeitsabläufe
• Daueraufmerksamkeit
• Zwangshaltungen
• Taktgebundene Arbeit
• Hoher Zeitdruck

Ziel: Erhalt und Förderung von Gesundheit, Motivation und 
Qualifikation im Erwerbsverlauf

Handlungsfelder

• Ergonomische Gestaltung von Arbeitsplätzen              

• Arbeitsanreicherung durch Veränderungen 

• Verringerung des Zeitdrucks           

• Einführung entlastender Arbeitszeitmodelle 

• Begrenzung der Verweildauer 

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 22

Schritt 4: Zielgruppenprogramm 40+ im bestehenden Fit &
Wohl Programm

„Wer alt werden will
Muss früh damit

beginnen“

Gesundheits-
förderung

Arbeitsplatz-
gestaltung

+
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Spezialprogramm 40plus - Facts

• 25 Angebote davon mindestens aus jeder Rubrik 1 = 8 auswählen

• Unkostenbeitrag CHF 80.-: Gesamtwert > CHF 4‘000.-
    3 Spezialangebote zusätzlicher Unkostenbeitrag

• Verschiedene Anmeldevorgänge: Post, Email, Telefon

• Verschiedene Rekrutierungsverfahren über: persönliche
   Anschrift, Email, persönlicher Kontakt, über Führungskräfte,
   Telefon-Marketing.

 

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 24
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Schritt 5: Ufe, ufe, ufe ....und schrittweise abe!

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 26

Standortbestimmungen 35plus, 50plus
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       Neue vielfältige  Berufsbiographien 
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Schritt 5: Ab 35plus und 50plus die berufliche Lage
reflektieren - bei der helvetia

20+          30+     40+ 50+            65+     Alter
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Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 28

Schritt 5: Standortbestimmung 45plus

2,5 Tage Standortbestimmung in Gruppe 
19 Teilnehmer 

Evaluation 1/2 Tag
nach 6 Monaten 

Berufliche Standortbestimmung 35plus + 50plus

Info direkt per Brief an jeden MA über
45plus bis 60 
(ca. 600 MA)
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Schritt 5: Wie geht es für mich weiter?

n Beruflich

n Privat
(Soziales, für
mich selbst)

n heute Wie soll es weitergehen?

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 30

Schritt 5: Standortbestimmungen 35plus und 50plus -
eine Pause zur Selbstbesinnung

Einige Ergebnisse:

15 % verlassen die Helvetia
aus unterschiedlichen
Gründen

30 % möchte gerne an ihrem
Arbeitsumfeld (Aufgabe,
Team, Umfang) etwas ändern

60 % verbleiben zufrieden ihr
ihrer derzeitigen Position



20. Sept.  2007

Agnes Joester, Management Development,  Helvetia Versicherungen 16

Bodensee-Personalleiternetzwerk
Herausforderungen Demographischer Wandel
2.12.2008 Weinfelden

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 31

7 Schritte zur Demographischen Fitness seit 2000

1 2002 Kunden- und Produktentwicklung terzAvita für Zielgruppe 50plus

2 2004 Analyse der Altersstrukturen der Mitarbeitenden

3 2006 Miteinander der Generationen - die Policy der Geschäftsleitung

4 2006 Gesundheit + Leistungsfähigkeit bei 40plus erhalten

5 2006 Vielfältige Erwerbsbiographien + Laufbahngestaltungen auch ab 45plus

6 2007 Generative Führung und altersgerechtes Lernen berücksichtigen

7 2007 Flexible Arbeitsmodelle und Pensionierungsmodelle

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 32

Schritt 6: Generatives Lernen - Wenn Menschen
unterschiedlichen Alters aufeinander treffen ........

2
6

32 52
38

6
3

37 49 45
31

4
7

Jahrgänge
vor 1945

Jahrgänge
1945 - 1964

Jahrgänge
 1965 - 1980

Jahrgänge
ab 1980

Babyboomer
Generation X

Nexters

Veterans
...dann stossen
verschieden
Einstellungen und
Werthaltungen
aufeinander
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Schritt 6: Einstellungen und Werthaltung unterscheiden sich
z.T. sehr

Jahrgänge
vor 1945

Jahrgänge
1945 - 1964

Jahrgänge
 1965 - 1980

Jahrgänge
ab 1980

Veterans Babyboomer Generation X Nexters

•Pflichtbewusst
•Diszipliniert
•Loyal, verlässlich
•Als
Führungsperson:
straffe Zügel

•Gutes
Teammitglied

•Bevorzugt
Anführer-
Gefolgsleute-
Prinzip

•Unflexibel

•Aktiv
•Beruf, Karriere gehen
vor

•Partizipation, Fairness,
Gleichberechtigung
wichtig

•Als Führungskraft:
kollegial und
konsensorientiert

•Guter Teamentwickler
•Neigt zu Diskussionen

•Konsumverwöhnt
•Selbstbewusst
•Optimistisch
•Mobil
•Multi-tasking fähig
•Digital sozialisiert
•Offen für
Veränderungen

•Lehnt Routine ab

•Individualistisch,
unabhängig

•Balance zwischen
Arbeit und Freizeit

•Führungskraft:
unprätentiös,
geradlinig

•Führungsposition
wegen interessan-
ter Aufgabe

•Undiplomatisch

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 34

Schritt 6: ......und Helvetia

n Führungskräfte befähigen altersgerecht
zu führen:

n Wie führe ich jemanden, der viel
älter ist als ich?

n Wie führe ich jemanden, der viel
jünger ist als ich?

n ohne meine Mitarbeiter zu
demotivieren, an ihnen vorbei zu
reden......

n Generatives Lernen erfährt eine
Integration u.a. im neuen Helvetia
Leadership Programm (HLP)

Altersgerechte
Führung

26

32 52

38

63

37
49 45

31

47
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 zunehmend               gleichbleibend          abnehmend

Schritt 6: Sich verändernde Fähigkeiten im Alter - Das
Wissen wird ins Unternehmen gebracht

Lebens- u. Berufs-
erfahrung

Betriebsspezifisches
Wissen

Urteilsfähigkeit

Zuverlässigkeit

Pflicht und Verant-
wortungsbewusst-sein

positive Arbeitsein-
stellung

Leistungs- und
Zielorientierung

Systemdenken

Kreativität

Kooperationsfähig-
keit

Konzentrations-
fähigkeit

Körperliche
Leistungsfähigkeit

geistige Schnelligkeit

Geschwindigkeit der
Informationsauf-
nahme

Risikobereitschaft

Quelle: Peter F. Müller, Personalfachkongress 2005

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 36

Schritt 6: Unsere Zukunft ist die Empoyability unserer 
    Mitarbeitenden
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In jeder Dekade die Möglichkeit zu einer beruflichen und persönlichen 
Standortbestimmung um die eigenen Employability zu sichern anbieten!
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Zielsetzung

Zentrale Themenstellungen, z.B.

Nutzen

Prozess

Zielgruppe
n Mitarbeitende
n Führungskräfte
n Teamleiter
n Projektleiter

Schritt 6: Generation Day

n Kultur des Miteinander der Generationen schaffen
n Wertschätzender Dialog zwischen den Generationen fördern
n Ressourcen jeder Generation erkennen
n Konstruktiver Umgang mit den Handicaps jeder Generation

n Ressourcen der einzelnen Generationen
n Wahrnehmung der Unterschiede und Gemeinsamkeiten innerhalb der Generationen und zwischen

den Generationen
n Voneinander Lernen
n Der rote Faden zwischen den Generationen

n Halbtägige bis ganztägige Workshops

n Fördert das generative Verständnis im Unternehmen, fördert das Selbstbewusstsein in jeder
Generation und die Kooperation zwischen den Generationen

n Motiviert sich auf die kulturelle Vielfalt der Generationen einzulassen
n Erhöht die Flexibilität im Umgang mit verschiedenen Lebensaltern (von Jung bis Alt)

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 38

Schritt 7: Flexibilität in Arbeitszeit- und Pensionsmodellen

n Arbeitszeitmodelle im Innendienst
zwischen 30 und 90% im Innendienst
möglich (Jahresarbeitszeit....)

n Für Kundenberater im Aussendienst
schwieriger = >mehr Flexibiltiät in der
Arbeitszeit (nicht nur 100% Stellen,
Tandemgebietsführung, Teilzeitarbeit..)

n Horizontale Karriereentwicklung (einen
Schritt nach links/rechts oder eine Stufe
tiefer, ohne das Gesicht zu verlieren)

n Flexibilität in der Pensionskasse
n Rekrutierung von neuen MA im Alter

von über 50
n für Altersteilzeit
n über das Alter von 65 hinaus zu

arbeiten

20+          30+     40+ 50+            65+     Alter
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Mehr Flexibilität in der Personalvorsorge
Reglementänderungen (01.01.2009) mit folgenden Elementen

Flexible Pensionierung zwischen 58 und 70 Jahren
(bisher 60 bis 65 Jahre)

n Schaffung einer Planwahl (Standard und
Standard plus), um freiwillig ein höheres
Altersguthaben zu häufen

n Zusätzliches Konto für den Einkauf von
vorzeitigen Pensionierungen ab Alter 40

n Voller Kapitalbezug bei Pensionierung (bisher
50%)

Erfahrung:
n Die Personalvorsorge-Systematik darf Anstellung

von älteren Mitarbeitenden
     nicht verunmöglichen (wegen höherer Kosten)
n Die Personalvorsorge-Systematiksoll im Alter

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 40

Lebenszyklus angepasste Entwicklungs- und
Förderangebote

• Lehrlingsoffensive

• Mentoringprogramm für Frauen

• Insurance Traineeship Programm

• PEP = Talent Managementprogramm für

  Potenzialträger und High Potentials

• Helvetia Leadership Programm für alle

  Fühungskräfte

• Fit und Wohl 40plus

• Standortbestimmungen 35plus und 50plus

• Vorbereitung auf die Pensionierung (mit Partner
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Bodensee-Personalleiternetzwerk
Herausforderungen Demographischer Wandel
2.12.2008 Weinfelden

Quelle: Agnes Joester Helvetia Versicherungen 41

Fazit
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Lehrlingsoffensive

Frauen & Führung Mentoringprogramm

Insurance Traineeship Programm

PEP-Programm für Potenzials und High
Potenzials

Standortbestimmung 45plus

15,2 % Teilzeitquote

Teilzeitquote ist von
30 bis 90 % möglich

Seit 1999 umgestellt auf
leistungsabhängige Vergütung

In 2007 Anpassung zur
Rekrutierung älterer
Mitarbeitender

Gesetzlich vorgegeben

Miteinander der Generationen

Miteinander der Generationen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

n Kontaktdaten

n Dipl.-Psych. Agnes Joester

n Management Development

n Helvetia Versicherungen, Head Office
n Dufourstrasse 40
n CH-9000 St. Gallen

n direkt: +41 58 280 54 77, mobil +41 79 468 53 94
n Agnes.Joester@helvetia.ch; http://www.helvetia.com

mailto:Agnes.Joester@helvetia.ch;
http://www.helvetia.com

